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Die Stützen der
Wasserversorgung Thusis
Die Wasserversorgung von Thusis basiert 
auf dem Bezug von Quell- und Grundwasser.
Bei normalen Wetterverhältnissen können 
wir die Wasserversorgung unserer Gemein-
de zu 100 Prozent mit dem Quellwasser si-
cherstellen. In trockenen Wintern oder bei 
längeren Trockenperioden beziehen wir zu-
sätzlich Wasser aus unseren Grundwasser-
seen. Die eigentlichen Stützen und somit
auch Garanten für die Verfügbarkeit unseres 
Trinkwassers sind die Quellfassung Über-
nolla mit dem zugehörigen Reservoir und 
Pumpwerk, die beiden Grundwasserpump-
werke Caznerbach und Compogna in der 
Talebene sowie das Grundwasserpumpwerk 
Crapteig, welches sich im Berginnern befin-
det. Ausserdem beziehen wir von der Ge-
meinde Masein nicht benötigtes Quellwas-
ser. Daneben sind wir, bedingt durch unsere 
topografische Lage, darauf angewiesen, das 
Wasser von diesen Wasserbezugsorten an 
alle Haushalte fördern zu können. Dazu
dient nebst einem intakten und gut dimen-
sionierten Netz ein zusätzliches Pumpwerk 
bei der reformierten Kirche.
Die Reservoire Foppis und Ruvria beziehen 
das Wasser nicht von eigenen Quellfassun-
gen, sondern werden durch das Pumpwerk 
Übernolla sowie das Pumpwerk Kirche mit 
Quellwasser aus der Brunnenstube Übernol-
la oder bei Trockenheit durch die beiden 
Grundwasserpumpwerke Caznerbach und
Compogna gespiesen.

Redundante Systeme
Die Versorgungssicherheit wird durch soge-
nannte redundante Systeme sichergestellt.
Redundanz ist das Vorhandensein von min-
destens zwei funktional gleichen oder ver-
gleichbaren Ressourcen eines technischen 
Systems, um bei Ausfall der einen Anlage 
den Betrieb durch eine andere, gleichartige 
Anlage zu gewährleisten. Alle unsere Pump-
werke sind daher mit je zwei Pumpen aus-
gerüstet, um bei Ausfall einer Pumpe die 
Wasserversorgung durch die andere auf-
rechterhalten zu können. Eine Art von Re-
dundanz besteht auch durch das Vorhan-
densein unserer zwei Grundwasserpump-
werke Caznerbach und Compogna. Bei Aus-
fall eines dieser Werke übernimmt das ande-
re Werk die Wasserversorgung aus den

Grundwasserseen. In den letzten Jahren wa-
ren wir aus technischen Gründen schon
mehr als einmal darauf angewiesen, auf die-
se Absicherung zurückgreifen zu können.

Grundwasserpumpwerk Compogna
Das Grundwasserpumpwerk wurde 1947
bis 1949 unter der Leitung des Ingenieurs 
Solcà aus Chur durch die renommierte
Brunnenbaufirma Guggenbühl aus Zürich 
gebaut. Der Brunnen hat eine Tiefe von über 
50 Metern und bezieht das Wasser aus dem 
unteren Grundwassersee. Nach nunmehr 68
Jahren Betrieb zeigen sich, nebst dem Um-
stand, dass sich der Filterbrunnen unübli-
cherweise ausserhalb des Pumpwerkes be-
findet, auch grosse altersbedingte Abnüt-
zungen und Verschleisse.
Der eigentliche Filterbrunnen befindet sich 
unterhalb der Steigleitungen (siehe Abb. 2) 
in einer Tiefe von rund 40 bis 50 Meter.
Nach dieser langen Betriebszeit hat das Fil-
terrohr, welches dafür sorgt, dass das
Grundwasser vom See in den Brunnen ein-
dringen und dann durch die Pumpen wegge-
fördert werden kann, grosse Abnützungen 
erfahren. So sind die Filterschlitze korro-
diert und/oder durch Ablagerungen ver-

Abbildung 1: Pumpwerk Kirche mit zwei Pumpen.
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Die Anzeichen der
klimatischen Verän-
derungen werden
immer deutlicher,
auch wenn dies 
nicht immer alle
wahrhaben wollen.
Der Rückgang der
Gletscher in der
Schweiz ist in die-
sem Jahr noch grös-

ser ausgefallen als im Rekordsommer
2003, was letztlich auch Konsequenzen
auf die Verfügbarkeit unseres Trinkwas-
servorkommens hat. Daneben haben
auch die grossen Wetterwechsel einen
Einfluss auf die Verfügbarkeit des Trink-
wassers. Lange Trockenzeiten, welche wir
immer wieder verteilt über das Jahr erle-
ben, lassen die Grundwasserspiegel ab-
sinken und die Quellschüttungen versie-
gen. Grosse Niederschlagsmengen innert 
kurzer Zeit führen dazu, dass die Wasser-
massen an der Oberfläche wegfliessen
und somit die Quellen und Grundwasser-
seen nicht im gewünschten Rahmen ver-
sorgen können.
Bei dieser Ausgangslage sind wir heute –
und in Zukunft noch mehr – auf allen Ebe-
nen gefordert. Jeder Einzelne von uns 
kann durch einen sparsamen Umgang mit 
einer der wertvollsten Ressourcen für alle
Lebewesen einen grossen Beitrag leisten.
Daneben sind jedoch auch die Gemein-
den und Städte gefordert, ihre Wasserver-
sorgungen laufend den demografischen
und klimatischen Veränderungen anzu-
passen. Die Gemeinde Thusis kann dank
weitsichtigen Entscheidungen in der Ver-
gangenheit auf ein umfassendes Wasser-
werk zurückgreifen. Damit dies jedoch
auch längerfristig sichergestellt bleibt,
dürfen wir uns nicht zurücklehnen oder
uns gar ausruhen. Wenn auch die Anla-
gen seit jeher im Rahmen der Möglichkei-
ten kontinuierlich gewartet und unterhal-
ten wurden, sind verschiedene Werke in
die Jahre gekommen. Dazu gehören die
strategisch wichtigen Objekte wie das 
Grundwasserpumpwerk Compogna und 
das Reservoir Übernolla. Da gilt es, Sanie-
rungen aktiv anzugehen, Ersatz zu planen
und umzusetzen, um eine langfristige Ver-
fügbarkeit der Anlagen sicherzustellen.
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stopft, was 2018 eine Sanierung des Filter-
brunnens erfordert. Gleichzeitig müssen die 
Pumpen und das Verrohrungssystem ausge-
wechselt werden. Da zudem auch das Ge-
bäude neben statt über dem Brunnen steht,
gilt es zu überlegen, ob es letztlich für die Si-
cherstellung einer langfristigen Trinkwas-
serversorgung ab Grundwasserpumpwerk
Compogna nicht sinnvoller und auch ver-
nünftiger ist, die gesamte Anlage zu erneu-
ern.

Reservoir Übernolla
Das Reservoir Übernolla ist eines unserer 
Herzstücke in der Trinkwasserversorgung.

Seit über 100 Jahren wird das Dorf Thusis 
über das Reservoir mit Trinkwasser ver-
sorgt. Doch auch an diesem Bau ist die Zeit 
nicht spurlos vorübergegangen. Die Hülle 
hat zunehmend Risse, die Verrohrung korro-
diert zusehends, so dass hier ebenfalls für 
eine Lösung gesorgt werden muss. Eine Sa-
nierung oder ein Ersatz des Reservoirs muss
ins Auge gefasst, geplant und 2019 umge-
setzt werden.
Auch wenn dies alles ein wenig dramatisch 
scheinen könnte, so hat Thusis eine sehr gut 
funktionierende Wasserversorgung mit qua-
litativ einwandfreiem Wasser. Damit dies
auch zukünftig und möglichst längerfristig 

so bleibt, sind nebst den regelmässigen qua-
litätssichernden Massnahmen auch stetige 
Wartungs- und Unterhaltsarbeiten, Sanie-
rungen und bei Bedarf Ersatzmassnahmen 
vorzunehmen.
Das Ziel soll sein, die Wasserversorgung
stets angepasst und auf alle zukünftigen de-
mografischen und wetterbedingten Verän-
derungen ausgerichtet sicherzustellen. Mit 
einem sparsamen Umgang mit der Ressour-
ce Wasser tragen wir alle dazu bei, dass die 
Infrastrukturen nicht noch zusätzlich unnö-
tigerweise in den Kapazitäten ausgebaut
werden müssen. Tragen wir Sorge zu einer 
unserer wichtigsten Ressourcen.

Ersatzwahl
für den Gemeinderat
Seit März 2017 besteht eine Vakanz im Ge-
meinderat. Gestützt auf Art. 13 der Gemein-
deverfassung ist für den Rest der Amtsperio-
de eine Ersatzwahl mit sofortigem Amtsan-
tritt zu treffen, da der Rest der Amtsperiode,
im Zeitpunkt des Ausscheidens, zwölf Mona-
te übersteigt. Bei vorliegen von Kandidatu-
ren findet die Ersatzwahl am Sonntag,
26. November 2017, statt. Wer sich von den 
Stimmberechtigten für das Amt des Gemein-
derats interessiert, kann sich bis am 15. Ok-
tober 2017 schriftlich bei der Gemeindever-
waltung melden oder melden lassen (über 
Parteien,Vereine oder Gruppierungen). Eine 
Parteizugehörigkeit ist nicht Voraussetzung 

um das Amt als Gemeinderat auszuüben.
Alle Meldungen müssen Name/Vorname,
Geburtsjahr, Beschäftigung sowie allfällige 
Parteizugehörigkeit und die eigenhändige
Unterschrift der Kandidatin oder des Kandi-
daten enthalten. Bei Fragen geben Gemein-
deammann Curdin Capaul, 081 632 10 32,
oder Gemeindekanzlist Räto Müller, 081 650 
09 32, gerne Auskunft. Die Gemeindever-
waltung erstellt danach eine neutrale Kandi-
datenliste mit allen eingegangenen Meldun-
gen. Danach wird diese Liste zusammen mit 
dem Stimmrechtsausweis den Stimmbe-
rechtigten für die Abstimmung vom 26. No-
vember 2017 zugestellt.

Abbildung 3: Brunnenstube Übernolla.Abbildung 2: Brunnen mit Steigleitungen des Grundwasserpumpwerkes Compogna.

■ TECHNISCHE ANGABEN
– Täglicher Wasserverbrauch gesamtes

Gemeindegebiet rund eine Million Liter
(Normalverbrauch)

– Speichervolumen aller Reservoire rund
0,92 Mio. Liter Brauchwasser und rund
0,67 Mio. Liter Löschwasser

– Länge des Leitungsnetzes rund 27 km
– Anzahl Brunnenstuben zwei (Übernolla,

Hirmi)
– Anzahl Filterbrunnen vier (Caznerbach,

Compogna, Crapteig, Notbrunnen Com-
pogna)

– Anzahl Reservoire vier (Übernolla, Fop-
pis, Ruvria, Cresta)

– Anzahl Grundwasserpumpwerke drei 
(Caznerbach, Compogna, Crapteig)

– Besonderheiten des Wassers: Sulfat- 
und hydrogencarbonathaltig

– Wasserhärte 20 – 25 FH (mittlere Härte)


